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Liebe Leserin
Lieber Leser

Die Reformation machte nicht an den Grenzen Deutschlands bzw. des 

deutschsprachigen Raums halt – dieser Satz einer Autorin der aktuellen 

Ausgabe ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit, doch lohnt es, ihn 

sich neu ins Bewusstsein zu rufen. Denn allzu oft beschränkt sich unse-

re Kenntnis der Reformation auf die Ereignisse in Wittenberg, Zürich 

oder Genf. Dabei war die Reformation ein europaweiter Prozess, der 

auch im östlichen Europa nachhaltige Spuren hinterlassen hat. Durch 

Studienreisen, brieflichen Austausch und die Verbreitung gedruckter 

Bücher fanden die Ideen Luthers, Zwinglis und Calvins auch zwischen 

Ostsee und Adria rasch zahlreiche Anhänger. Und im Gegensatz zu den 

blutigen konfessionellen Auseinandersetzungen im westlichen Europa 

gab es in diesem religiös und ethnisch so vielschichtigen Raum sogar 

schon sehr früh verschiedentlich Versuche, zu einem friedlichen Aus-

gleich unter den Konfessionsgemeinschaften zu gelangen. Diese Ausga-

be lädt jedoch nicht nur zum Entdecken der Reformationsgeschichte in 

Ostmitteleuropa ein, sondern nimmt auch die gegenwärtige Situation 

einzelner evangelischer Kirchen in den Blick, die sich heute alle in einer 

Minderheitenposition befinden.

Angesichts der vielfältigen Herausforderungen der Moderne ist es 

wichtig, am ökumenischen Dialog festzuhalten, da sich viele Proble-

me nur im Miteinander der Kirchen angehen lassen. Daran haben auch 

Papst Franziskus und der Präsident des Lutherischen Weltbunds (LWB), 

Bischof Munib Younan, in ihrer „Gemeinsamen Erklärung anlässlich des 

gemeinsamen katholisch-lutherischen Reformationsgedenkens“ in Lund 

am 31. Oktober erinnert. Die gemeinsame Eröffnung des Reformations-

jubiläums durch die Spitzenvertreter des LWB und Papst Franziskus ist 

ein starkes ökumenisches Signal und zeigt, dass beide, Katholiken wie 

Protestanten, die Anliegen der Reformatoren wertschätzen und sich 

zugleich an die gegenseitig zugefügten Verletzungen erinnern können. 

„Wir dürfen uns nicht mit der Spaltung und Entfremdung abfinden, die 

durch die Teilung unter uns hervorgerufen wurden“, so Papst Franziskus 

in seiner Predigt am Reformationstag in Lund.

Diesem Anliegen – insbesondere zwischen den Christinnen und Christen 

in Ost und West – weiß sich auch der ökumenische Trägerverein unserer 

Zeitschrift verpflichtet. Wir hoffen, Sie halten uns weiterhin die Treue 

und unterstützen unsere Arbeit. Der Evangelisch-Reformierten Lan-

deskirche des Kantons Zürich danken wir für die großzügige finanzielle 

Unterstützung dieses Heftes.

Im Namen des Redaktionsteams wünsche ich Ihnen ein frohes Weih-

nachtsfest und einen guten Start ins neue Jahr,

Stefan Kube, Chefredakteur


